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DIE FEUERWEHR

(Kapitel 1 & 2)
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Grundstufe 2

AKTIVES  KONZERT

Feuer-Feuerwehr

Es ist Abend und Peter macht sich fertig zum Schlafengehen. Er geht in die 1.Klasse und weil er schon ein bisschen lesen kann, hat Mama ihm ein Buch geschenkt, das sein Lieblingsthema behandelt: Die Feuerwehr.

Wissbegierig blättert er darin und bewundert die Ausrüstungsgegenstände

und die verschiedenen Einsatzfahrzeuge. Dann schließt er die Augen und stellt sich vor ein Feuerwehrmann zu sein.

Plötzlich hört er übermütiges Lachen und sieht zwei kleine, lustige Gesellen. Es sind Funkerl und Löschi, die Fangen spielen. Ruckartig bleiben sie stehen, schauen zu Peter und winken ihm freundlich zu:

	Funkerl und Löschi:

Löschi:(außer Atem)
Peter:(freut sich)
	Hallo,Peter,komm her!

Magst du mitspielen?

Du kannst mir helfen,

Funkerl ist so schnell,

man braucht viel Geschick,

um ihn zu fangen.

Hallo Funkerl, hallo Löschi!

Natürlich spiele ich gerne mit.


	


Peter will sein Feuerwehrbuch zur Seite legen, da treten die beiden neugierig näher und fragen:

	Funkerl:

Löschi:

Funkerl:

Löschi:
	Was liest du da?

Das ist ein Buch

über Feuerwehren.

Das ist ja interessant.

Da bist du bei uns 

an der richtigen Adresse.

Wie mein Name schon sagt,

bin ich Experte

was Löscharbeiten betrifft.

Ha,ha,ha!

Ich lach mich kaputt.

Experte!

Dabei erwischt du nicht einmal

so einen kleinen Funken

wie mich.

Na warte,

dir werd` ich`s zeigen.
	


Beide beginnen. ihr Fangenspiel von Neuem. Funkerl hopst vergnügt voraus, immer die Richtung ändernd ,Löschi hetzt hinterher.

	Peter:(ruft)

Funkerl:

Peter:


	Stop! Hört, auf!

Ihr seid beide wichtig,

jeder kann mir viel Neues

und Wissenswertes erzählen.

Da hast du Recht.

Ich weiß eine ganze Menge

über die Entwicklung des Feuers

und welch große Hilfe

es für die Menschen  war.

Leider gingen die Menschen

mit dem Feuer oft nicht sorgsam um,

und es wurde zur Gefahr.

Aber darüber weiß dann Löschi bescheid.

Bitte Funkerl,

erzähl du zuerst.

Wann, wo und wie 

wurde das Feuer erfunden?


	

	
	
	


Funkerl flackert wichtigtuerisch mit den Armen und beginnt zu erzählen:

	Funkerl:

Peter:

Funkerl (zeigt es vor)

Peter:

Funkerl (erklärt weiter)

Peter (fragend)

Funkerl:
	Vor rund 60.000 Jahren

dürften die Menschen

das Feuer durch einen Blitz

kennengelernt haben

Sie fürchteten sich

vor dieser Naturgewalt sehr.

Erst als es ihnen gelang

das Feuer für ihre Bedürfnisse

nutzbar zu machen,

erkannten sie den wahren Wert.

Wie konnten die Menschen

Feuer entfachen

ohne Zündhölzer oder Feuerzeug?

Sie nahmen einen Holzstab

zwischen die Handflächen

und setzten ihn

auf ein trockenes Holzbrett.

Dann rieben sie 

die Handflächen aneinander.

Der Stab drehte sich dabei 

wie ein Bohrer.

Durch die Reibung
entstand Wärme

und die Stabspitze

begann zu glimmen.

Danach legten die Menschen

trockenes Moos, kleine Zweige

oder Reisig darauf,

bliesen kräftig

und schon brannte das Feuer.

Manchmal nahmen die Menschen

auch einen Feuerstein.

Sie schlugen damit

auf einen anderen Stein,

bis die Funken absprangen.

Das war sicher 

eine mühsame Arbeit.

Besonders dann,

wenn vom Regen alles feucht war.

Stimmt Peter.

Aber ohne Feuer

hätten die Steinzeitmenschen
in unseren kalten Gegenden

nicht überlebt.

Außerdem hielt das Feuer

wilde Tiere, wie Höhlenbären, fern,

es half ihr Essen zu kochen,

ihre Behausungen im Winter zu wärmen

und sie lernten,

Metalle zu bearbeiten.

Du meinst, sie schmiedeten

sich ihre ersten Waffen?

Jawohl, das erleichterte

ihnen das Jagen sehr.

Du siehst, das Feuer

war für die Menschen lebensnotwendig.

Doch im Laufe der Zeit

mussten sie erkennen,

dass unvorsichtiger Umgang damit

verheerende Folgen haben kann.
	Erste Begegnung der Menschen mit Feuer war der Blitz

Durch Reibung entsteht Wärme

Durch Aneinanderschlagen

von Steinen mit Feuerstein

sprühten Funken

Ohne Feuer hätten die Steinzeitmenschen nicht 

überlebt

Es bot ihnen Schutz und Wärme, erleichterte das tägliche Leben

Es gelang den Menschen

durch die Hitze des Feuers Metalle zu schmelzen und zu bearbeiten, erste Waffen wurden erzeugt


Löschi springt auf und berichtet mit wichtiger Miene:

	Löschi:

Funkerl:

Peter:

Löschi:

Funkerl:

Löschi:

Funkerl:

Löschi:

Peter:

Löschi und Funkerl:


	In alten Städten 

standen die Häuser

eng beisammen,

meist aus Holz gebaut

und mit Stroh gedeckt.

Die Menschen benutzten

Kerzen und Öllampen,

kochten und heizten 

auf einer offenen Feuerstelle.

War jemand unvorsichtig

stand schnell das ganze Haus 

in Flammen.

Nicht nur das,

oft steckte ein Funke

eines brennenden Hauses

auch die umliegenden Häuser in Brand.

Manchmal brannten 

ganze Stadtteile ab.

Das muss schrecklich 

gewesen sein.

Ich habe gehört,

dass die Leute früher

alle zusammengehalten haben,

wenn es brannte.

Sie sausten mit Kübeln

aus ihren Häusern

und bildeten eine Kette
zum nächsten Brunnen.

Der kräftigste Mann

füllte die Kübel dort

mit Wasser.

Diese wurden in einer langen Kette

schnell weitergereicht.

Der letzte schüttete

das Wasser ins Feuer.

Das ist richtig.

War es hoffnungslos

den Brand zu löschen,

riss man die umliegenden Häuser ab,

damit sich der Brand nicht ausbreitete.

Im Laufe der Jahre

erlies man Vorschriften

zur Brandbekämpfung

und Brandvermeidung.

Es gab strenge Bestimmungen

beim Hausbau

und beim Umgang

mit Feuer und Licht.

Hast du schon einmal

vom "Turmwächter" gehört?

Es gab ihn in allen Städten.

Er sorgte für die Sicherheit

der Bevölkerung.

Seine Aufgabe war es

die Umgebung zu beobachten.

Rückten Feinde heran

oder brach ein Brand aus,

musste er das sofort melden.

Viele sangen zur vollen Stunde:

"Hört ihr Leut und lasst euch sagen,

die Uhr hat eben 12 geschlagen.

Gebt Acht auf Feuer und das Licht,

dass der Stadt kein Schaden gschicht"!

Das hast du schön vorgetragen, Löschi!

Wusstest du auch, Peter,

dass im Jahre 1769

unter Kaiserin Maria Theresia

eine neue Brandordnung

erlassen wurde?

Die erste Schlauchspritze,

die Jan van der Heyde

1672 entwickelt hatte,

wurde verbessert

und Löschgeräte wurden erneuert.

Die Löschmannschaft bekam 

eine eigene Uniform,

um sie gut zu erkennen.

Ja, und in den folgenden Jahren

wurden in ganz Österreich

die ersten

FREIWILLIGEN  FEUERWEHREN

gegründet.

Ah, jetzt wird es

erst richtig interessant.

Darüber müsst ihr mir

alles ganz genau berichten.

Selbstverständlich, Peter.

Aber zuerst machen wir 

eine kleine Pause.

Komm mit,

dort drüben im Feuerwehrhaus

können wir uns ausruhen,

stärken und dein Buch anschauen.


	Holzbauweise,  offenes Feuer und Licht führten oft zu Bränden

Turmwächter sorgten für die Sicherheit der Bevölkerung

Maria Theresia erlässt eine neue Brandordnung

Erste Schlauchspritze wurde von Jan van der Heyde

entwickelt




PAUSE

2.TEIL:

Peter, Löschi und Funkerl hatten es sich in einer Ecke des Feuerwehrhauses bequem gemacht.

Sie stärkten sich mit Keksen, tranken Wasser und blätterten in Peters Feuerwehrbuch.

Doch schon bald wird Peter ungeduldig, steht auf, klopft sich die Keksbrösel von seiner Jacke und ruft

unternehmungslustig:

	Peter:

Funkerl (stöhnt)

Löschi (geschmeichelt)

Peter:

Löschi:

Peter:

Löschi:

Peter:

Löschi:

Peter:


	Freunde, ihr habt versprochen

mir alles von der Feuerwehr zu erzählen.

Also los!

Dein Wissensdrang ist erstaunlich.

Bei Löschi bist du 

an der richtigen Adresse.

Der kann dir über die Feuerwehr

alles, was du wissen willst, erzählen.

Nun , dann fangen wir an.

Wie du in deinem Buch 

bereits gesehen hast, 

hat die Feuerwehr 

ein eigenes Wappen.

Es stammt aus dem Jahre 1968.

Es ist goldumrandet

und von links unten

nach rechts oben

rot-weiß-rot gestreift.

In der Mitte ist ein goldenes Zahnrad
und darüber eine goldene Flamme.

Besonders gut gefällt mir

das Bild vom Heiligen Florian.

Er ist der Schutzpatron

der Feurwehren,

aber auch der Schmiede,

Weinbauern und Rauchfangkehrer.

Er wird meist als 

römischer Soldat dargestellt,

der aus einem Gefäß

Wasser auf ein brennendes 

Haus schüttet,

und eine Fahne 

in der anderen Hand hält.

Wie wird man eigentlich

ein Feuerwehrmann?

Jeder, der Feuerwehrmann

werden möchte,

muss eine abgeschlossene

Berufsausbildung haben.

Außerdem muss er seinen Dienst

beim Bundesheer 

geleistet haben.

Wird er bei der Feuerwehr aufgenommen,

muss er noch viel lernen:

den Umgang mit Schläuchen,

Löschgeräten, Leitern,

das Versorgen von Verletzten

und noch vieles mehr.

Außerdem werden heute 

auch Frauen bei der Feuerwehr 

aufgenommen.

Mein Vater erzählte mir,

dass Feuerwehrleute

regelmäßig an Übungen

teilnehmen müssen,

damit im Notfall 

alles richtig funktioniert.

Stimmt!

Sie üben das Klettern,

proben die Lösch- und Bergearbeiten,

trainieren den Umgang

mit Atemschutzgeräten.

Dort an der Wand

sehe ich so ein 

Atemschutzgerät.

Darf ich es aufsetzten?


	Feuerwehr hat ein eigenes Wappen

Schutzpatron der Feuerwehr ist der Heilige Florian

Ein Feuerwehrmann braucht eine abgeschlossene Berufs-

ausbildung  und Dienst beim  Bundesheer

Schulungen und Übungen sind Grundvoraussetzung




Löschi nimmt das Gerät vom Haken, setzt es Peter auf und erklärt ihm , wie es funktioniert. Dann zeigt er auf die anderen Ausrüstungsgegenstände, die alle sorgsam geordnet oder aufgehängt sind und fragt:

	Löschi:

Peter:

Löschi:

Peter:

Löschi:

Peter:

Löschi:

Peter:

Löschi:

Peter:

Löschi:


	Weißt du ,

was ein Feuerwehrmann

sonst noch braucht?

Einen Schutzanzug,

einen Helm,

das Atemschutzgerät,
und äh.....

Er braucht einen Hakengurt

mit Karabinerhaken,

um sich in gefährlichen 

Situationen anhängen 

zu können.

Außerdem benötigt er

ein Reißbeil,

Arbeitshandschuhe

und eine Rauchmaske.

Ich verstehe.

Zu den Aufgaben 

der Feuerwehr gehört ja nicht nur

Brandbekämpfung.

Sie helfen auch bei

Überschwemmungen,

Murenabgängen,

Autounfällen,

oder sie retten Tiere

Oft riskieren sie 

ihr eigenes Leben,

um anderen zu helfen.

Kennst du den Spruch

der Feuerwehrleute?

(Peter schüttelt den Kopf)
Nein?

Er lautet:

Retten- löschen- bergen- schützen! 

Bitte erkläre mir,

was passiert,

wenn bei der Feuerwehr

Alarm ausgelöst wird,

und wie die Männer 

verständigt werden!

Gerne.

Es gibt drei Arten,

die Feuerwehr zu informieren:

1.über das Telefon-

sicher kennst du den

Notruf-122!!

2.über das Betätigen 

einer Brandmeldeanlage

3.über eine mündliche

Meldung  auf der Feuerwache.

Jeder Notruf erreicht die

Nachrichtenzentrale.

In der zuständigen Feuerwache

geht das Licht an,

die Sirenen beginnen zu heulen,

und über einen Lautsprecher

tönt die Einsatzdurchsage.

Die diensthabenden Männer

machen sich für die 

Ausfahrt bereit.

Die freiwilligen Feuerwehrleute

werden über Funk oder

Sirenengeheul zusammengerufen

.

Ich weiß,

dass das alles sehr 

schnell geht.

Uniformhosen und Stiefel 

haben die Männer  bereits an,

die Jacken ziehen sie 

im Laufen über.

Im Löschwagen

sitzt bereits der Fahrer.

Er erhält die Adresse 

der Einsatzstelle.

Im Auto besprechen die Männer,

was genau zu tun ist.

An der Spitze 

fährt der Kommandowagen.

Darin sitzt der Einsatzleiter.

Er ist über Funk 

mit allen anderen verbunden.

Ich habe schon einmal

eine Feuerwehr im Einsatz gesehen.

Dass sie im Einsatz ist,

erkennt man am Martinshorn

und dem Blaulicht.

Papa sagt,

Feuerwehrautos sind

Einsatzfahrzeuge und haben

VORRANG

Sie dürfen sogar bei Rot

vorsichtig in die 

Kreuzung einfahren,

denn jede Sekunde zählt.

Ich staune immer mehr!

Du weißt fast mehr als Funkerl.


	Ausrüstung:

Schutzanzug

Helm

Atemschutzgerät

Rauchmaske

Hakengurt

Reißbeil

Handschuhe

Aufgaben der Feuerwehr:

Brandbekämpfung

Hilfe bei Überschwemmungen,

Autounfällen, Murenabgängen,

Rettung von Mensch und Tier

Notruf der Feuerwehr: 122
Alarm:

Nachrichtenzentrale

Sirenen

Einsatzdurchsage

Funkverständigung

Einsatzleiter im Kommandowagen ist über 

Funk mit seinen Männern 

verbunden

Feuerwehr ist ein Einsatz-

fahrzeug und hat wie die 

Rettung und die Polizei 

Vorrang auf den Straßen,

wenn sie im Einsatz ist




Funkerl ,der diese Unterhaltung etwas gelangweilt  verfolgt hat, springt entrüstet auf  und mault:

	Funkerl:

Löschi:

Funkerl:

Peter:

Funkerl:

Löschi:

Peter:

Löschi:

Funkerl:

Peter:

Löschi:

Funkerl:

Löschi:

:
	Was, ich soll mich

nicht auskennen?

Hab mich nur nicht eingemischt,

weil Peter ohnehin sehr viel,--

und du lieber Löschi 

wie immer

alles besser weißt, als ich

Entschuldige,

niemand wollte dich beleidigen.

Erzähl du doch,

was nach einem Einsatz passiert.

(freut sich, dass er nun berichten darf)

Also,

am Ende des Einsatzes

werden alle Geräte überprüft,

die Atemschutzgeräte ausgetauscht,

die Wassertanks neu gefüllt und 

die gebrauchten Schläuche 

durch neue ersetzt.

Erst dann 

ist das Löschfahrzeug 

wieder einsatzbereit.

Auf der Feuerwache

wird zum Abschluss ein Bericht

über den Einsatz geschrieben.

Wie ihr in meinem Buch seht,

macht die Feuerwehr

auch Einsätze aus der Luft

und im Wasser,

mit Hubschrauber oder Schiffen.

Ja, wenn es lange Zeit

nicht geregnet hat,

sehr heiß ist,

oder jemand eine brennende

Zigarette weggeworfen hat,

können Waldbrände  entstehen.

Die Feuerwehr setzt

Hubschrauber oder Flugzeuge ein,

die mit Wassertanks gefüllt sind.

Aus geringer Höhe 

lassen sie das Wasser

auf die Feuerstelle nieder.

Manchmal können Brände

nur vom Wasser aus mit Booten

bekämpft werden.

Das Löschwasser nimmt man

aus dem Fluss oder Meer.

Die Löschboote haben

ein Schaummittel mit.

Dieses wird unter das

Löschwasser gemischt.

So können Brände

auf Ölschiffen und

Öltürmen

gelöscht werden.

Verwendet die Feuerwehr

zum Löschen immer Wasser?

Nein.

Wasser verwendet man nur

bei Bränden von Feststoffen,

wie Holz und Papier.

Brennen Öl, Benzin, 

oder chemische Stoffe,

erstickt man den Brand

mit Schaum oder Pulver.

Bei kleinen Brandherden,

zum Beispiel bei Küchenbränden,

kann man das Feuer 

mit Branddecken ersticken.

Besondere Vorsicht

ist angesagt,

was die Rauchentwicklung 
betrifft.

Die Bestandteile des Rauches

sind giftig und es kommt 

zu Rauchgasvergiftungen. 

Rauch breitet sich schneller aus

als Flammen,

er nimmt die Sicht,

reizt die Augen und

beim Einatmen bekommst 

man Hustenanfälle.

Merk dir:

wenn du in einem 

brennenden Raum bist,

halte dir ein nasses Tuch

vor Mund und Nase.

Wie verhalte ich mich richtig,

wenn ich mich verbrannt habe?

1.Halte die Brandwunde

unter fließendes kaltes Wasser!

2.Kleidungsstücke erst  unter

Wasser ausziehen!

3.Creme die Wunde nie ein!

4.Lege ein sauberes Tuch l

locker über die verbrannte Wunde!

5.Achte, dass kein Schmutz

in die Wunde kommt!

6.Bei schweren Verbrennungen

schnell zum Arzt 

oder ins Krankenhaus!

7.Wenn du allein daheim bist,

ruf die Feuerwehr (122)

oder die Rettung!(144)

Vielleicht macht ihr

in eurer Schule 

einmal eine " Feuerprobe".
Dabei übt man den Ernstfall.

Jede Klasse hat einen

eigenen Fluchtweg,

das ist der kürzeste Weg

ins Freie.

Wichtig dabei ist, 

dass man Ruhe bewahrt, 

und den Anordnungen 

von Lehrpersonen und

natürlich Feuerwehrmännern

Folge leistet.

Erst wenn Entwarnung 

gegeben wird, 

dürft ihr wieder 

in die Klasse zurück.

Ich bin der Meinung,

dass wir Peter nun genug 

über die Feuerwehr erzählt haben.

Löschi, du kannst ihm 

zum Abschluss noch

die Sage vom Feuer erzählen.

Das ist eine  gute Idee.

Hört zu!


	Am Ende eines Einsatzes 

werden alle Geräte und Fahrzeuge überprüft und gereinigt und ein Bericht

geschrieben

Manche Einsätze erfolgen auch aus der Luft oder im Wasser mit Spezialfahrzeugen der Feuerwehr

Gelöscht wird mit Wasser, Schaum, Pulver,Branddecken,je nach Notwendigkeit

Rauch beinhaltet giftige 

Bestandteile, daher Vorsicht vor Rauchgasentwicklung

Schutz der Atmungsorgane

Verhalten bei Verbrennungen:

Wunde unter fließendes ,

kaltes Wasser

steriler Wundverband

Arzt oder Krankenhaus

Feueralarmprobe:

dient dazu, im Ernstfall nicht in Panik auszubrechen, Fluchtwege zu kennen

Anweisungen befolgen und Ruhe bewahren

Entwarnung abwarten




Alle setzen sich gemütlich hin und Funkerl beginnt zu erzählen:

Der griechischen Sage nach war es Prometheus, welcher den Göttern das Feuer sowie alle damit zusammenhängenden Künste raubte  und den Menschen brachte.

Prometheus wurde für seine Freundschaft zu den Menschen von Zeus furchtbar bestraft.

Der Göttervater kettete ihn nackt an eine Säule im Gebirge.

Jeden Tag kam ein riesiger Geier, der von seiner Leber fraß. Über Nacht wuchs die Leber immer wieder nach. So nahmen die Qualen kein Ende.

Dreißig Jahre dauerte diese Folter. Erst dann erlaubte Zeus, dass Prometheus von seinen Fesseln befreit wurde.

Peter erschauert bei dieser Erzählung. 

Doch plötzlich rüttelt ihn jemand ihn an der Schulter.

Er hört die Stimme seiner Mutter:" Peterchen, aufstehen, Zeit für die Schule!" 

Peter blickt verwirrt um sich. Wo sind seine Freunde Löschi und Funkerl?

Hatte er das alles nur geträumt?

Schnell hüpft er aus dem Bett, eilt zu Mama in die Küche und erzählt ihr beim Frühstück alles.

Schlussendlich ist Peter sich ganz sicher: "Wenn ich einmal groß bin, werde ich hundertprozentig

ein ganz tüchtiger Feuerwehrmann !"

